
Süss'wasser -Bewolmer

aus der

W p s t |i h ä I i s e h (' n S I e i n k » h I p n - F « r ni ii ( i «» u.

N'nll

lludulpli liiidwi^.

Taf. I.XXI. LXXII. Fi(t I —7.

•Siit der \ irülhntlicliiiiig nieiiit-r Al)liaii(lluiig üIkt die Najadon der Wostpludisflicii

Sti'iiikohlcn-Fomiation (l*alacontosia])li., VIII. S. IM) fand ioli (nliui'idieit in tlein uinriiini

l'dackltaiid-nützi- der Zeche llaimibal bei i>oeliuiu, weleliLS , in <!< r Nahe des Koldenliützes

Hackmeisti r auftretend, der oberen Ahtheilung der mittkren Ktage dei- Wi-stphälisehen Stein-

kitlden-rurination anzugehören scheint, noch mehrere S|Rcies \i>n I nio zu sauimehi. Diese

kommen mit l'nio socurifonnis und Aiiodonfa lucida zusammen oder doch ganz in tleren

Nähe im Schiefertlion«- vor. welcher das liaiigende jenes Koiileneisenstein-Flötzes liildet. Ks

sind l'nin I>ottneri , l'. cra-ssiuens und l . I>atillif()niiis. Ndn Tnin securiformis fand ich sehr

;.'n><!se un<l starke Schalen, jedocli keim- iiher ') Ct.Mtr. lanir und 3 Ct.Mtr. broit . so das*

ilieses .Maiiss als die Grösse dva ausgewachsenen Thieris angesc hcn werden kann.

Nciten l'nio fand sich aucli an dieser Stelle eine an Drei.s.senia eiimurndi S( lüde.

• Tu- für eine nähere Bestimmung ni<-ht geeignet war. jedoch vlil .\«linliihkeit mit meiner

Dreis.M-nia Keldmanni zeigt.

Il«;rr ll<'rgmelster l'eldmann zu Altene.sson hatt<' während der Abteufimg des neuen

Schachte."« <'arl inil dem leide des Cölnischen li»'r!j:werksvereines, einige rus> unter ilem

zweiten Steiiikohlen-I'löt/..- daselbst, ein uiu'eincs Hlackband mit Muschehesten entdeckt , uml

«ur M» gefällig mich an Ort und Stelh- zu Itegh iten. ^ om Blackband gilt, ilass es zwischen

d<n I>::itflöt/.en Ilu''<i imd Krioi henbank , wehdn der nlnrin .\btheihmir d« r mittlen n iMaiic
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der Westpliiiliscln'ii Stciiikohkn-Fonnation angehören. li<'^H'. leli fami darin Unio Geinitzi,

Anodonta liieida, Dreissenia Feldnianni , I). inflata, D. dilatata , C3'clas elegans , Planorbis

(.'aroli , Cypris ineisa. Soliiippen von Palaeoniscu.s und Bruchstücke von Lepidodendron

obovatum Stern b.

Aul der llald«' der Zeche Zollverein l)ei Mssen fanden sich auch diesmal die schon

beschriebenen Xajaden , vorzugsweise Anodonta procera , daneben kam mir aber auch ein

(Koprolith, waiu-scheinlich von einem Fisch, in die Hände. Icli will hier nachträglich

bemerken, dass Geinitz schon im Jahr 185(i das Vorkommen organischer Reste auf Zeche

Zollverein kannte; in seiner geognostischen Darstellung; der Steinkohlen-Formation Sachsens

S. 78 erwähnt er der ('ardinia Goldfussana Koningk, wahrscheinlich meine Anodonta

procera, von diesem l''und(jrte. Den Westphälischen Bergbeamten, so wie Herrn Lottner war

diese Thatsache zu Anfang des Jahres 185!) noch unbekannt, wie aus des letzteren geogno-

stischen Skizze des Westphälischen Steinkohlen-Gebirges S. i.')4 und S. 162 hervorgeht. Herr

Professor <ieinitz fuhrt in seiner oben genannten Schrift ferner (^ardinia tellinaria Goldf.

in der Kheinprovin/. , und Cardinia atrata Goldf. von Wulfs Eisenzeche bei Werden an.

\'^on letzterem Fundort übersandte mir derselbe die im Ivinigliehen jnineralogischen Museum

und in der Sammlung der polytechnischen Schule zu Dresden aufbewahrten Original-Verstei-

nerungen. nel)st einer grossen Anzahl von soiienannten Sardinien aus der rmjregend von

Ilmenau. I.ohnien, Manebach. Löbejiin . Pottsehappel. Ober-Hohndorf bei Zwickau, Ludwigs-

dorf und Volpersdorf im <.ilatzisclien, von Lüttich u. a. 0. zur Vergleichung. Diese Zuvor-

kommenheit meines verehrten Freundes setzte mich in den Stand, die Westphälischen Najaden

mit jeüiii ("ardinien in Wirklichkeit zusammenzuhalten, lieber das dabei gewonnene Ergeb-

niss Averde ich am Schlüsse berichten.

Ich gebe nun dii^ Beschreibung der neu entdeckten und der mir von Herrn Geinitz

mitgetheilten Süsswasser-Bewohnei- aus der AVestphälischen Steinkohlen-Formation.

Pili.. Pottneri 1.'. Ldwg. Tnf. LX.Ml. Fig. 1. 1 a b. i.

Zweisehalige . gieichklappige . Hachgewölbte , dickwaniligi-, lange, schmale, fast eiför-

mige Muschel mit wenig hervortretenden Anwachsstreifen. Der Wirbel ist Hach und liegt

genau am Anfange des letzten Fünftels der Schalenlänge. Das Sddoss besteht aus einem

dicken , vorspringenden
,

gekerbten Zahne hinter dem Wirbel (ich nenne das kurze Stück

hinter dem Wirbel, welches zwei Muskelansätze hat, das hintere, das andere mit der langen

Schlossleiste imd dem dritten Muskel das vordere Schalenstück) . und einer langen, flachen

Leiste vor dem.selben. Das hintere Stück der Sehale ist sehr stark und trägt auf einer

Anschwellung dicht unterhalb des hinteren Zahnes zwei Muskelanheftpunkte neben einander

(Fig. 1 und 2 a und b) ; der imure (n) ist rauh un<l mit Körnchen besetzt. Am Ende des
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vorderen leistenlomiigfii Zahm-s steht der dritte .MuskelaiilRrtpuiikt (c). Dir M;inteleiiidruck

eiebt sieh durch eine grössere Hauhigkoit deiitlitli zu erkennen; er umf'asst die Muskelansätze

und i>t nach aussen von einem glatten, glänzenden Kunde begrenzt.

Das hintere Ende der Schale ist zugerundet , das vordere von oben und unten

allmählich zugespitzt und zuletzt ebenfalls zugernndet. Bei vielen Schalen bemerkt man eine

vom Wirbel ali gegen das vordere Ende verlautende, starke Anschwellung für die lyicrstiicke.

I^nge der grüssten Schalen 4,4 Ct.Mtr.
,

grösste Breite am Wirbel 1.4 Ct-.Mtr.. Nerhiiltniss

der Breite zur Länge wie 1 :;'..124. Der Winkel am Wiiliel misst 112 (Irad. Es ist dies

der Winkel, welchen die vordere Schlossleiste mir dmi hinteren Zahne macht, welcher auch

ani äusseren Umfange der Schale gemessen werden kann, wenn man die Schlossleiste als

den einen Schenkel, die Linie vom Schalenwirbel nach der äussersten Spitze des Hinter-

randes als anderen nimmt. ,.^

\'on Unio securifbrmis ist diese Muschel schon durch ihre grössere Länge verschieden.

l)er ^\ irbelwinkel von Unio securiformis misst \'M) Grad, die Breite der Schalen verhält

sich 7M ihrer Länge wie 1 : 1,714. Der Wirbel liegt am Anfange des letzten Drittheils der

Schalenlänge. Unio securifomiis ist also breiter und kürzer, und fällt zu beiden Seiten des

Wirbels .steiler ab; auch ist er am vorden^n Ende vom Schlo.ss ab zugeschärft. Unio Lottneri

ist lang, schmal, am Vorderrande alhnähüch zugespitzt und abgeruiuKr. Fig. 1 stillt zwei

zusammengehörige Klappen von innen, Fig. la dieselben von aussen dar. Fig. 2 ist das

Innere einer anderen Klappe, Fig. II) der Querschnitt <Ur .Muschel im Wirlxl.

Ich konnte mehrere Exemplare vollständig aus den» Gestenie hcrau.sheben. Diese

Muschel kommt häufiger im Schieferthon als im Blackband vor. Unio securiformis ist dabei

nur in geringer, .Anodonta lucida dagegen in gros.ser Menge vorhanden. Ich widmete diese

Specics Herrn (Jber-Bergamtsasstssor Lottner.

Fundort: Zeche Hannibal bei Boihum.

/

Unio crassidens W. Ldwg. Taf. L.X.Xl. Fig. i:). 1(1 17.

Zwei.schalige
,
gleichklappige . dünnwandige, langovalc und eiförmig Haithgewölbte .Mu-

schel mit schwachen Anwachsstreifen und wenig hervorstehendem, abgeriebenem Wirbel, wel-

cher am Ende des Drittels der Schalenlänge liegt. Das Schlo.ss besteht auf dem kurzen,

hinterm Schalentheil au.s zwei stark hervortretenden, zitzenlormigen Zähnen, auf dem langen

Schalentheil aus einer geraden Leiste mit einer iiaehen, abgerundeten llervorragung. Zwei

Muskebuisatze liegen an dem verdickten hinteren Sclialentheile dicht neben eimuider; der

innere ist gnibig ; der dritte be(iiid('f sich am Ende der vorderen Schlossleiste.

Die Schalen hind eitönnig. Ihre grosste Breite befindet sich im W'irluliiuci-sclmittc.

Da» hintere Ende int stumpf und mnfasst rin Drittel Schalenlänge, das vunhre ist noch

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



— 185 -

einmal so lang als das hintere und besitzt fast elliptische Gestalt. l>ie Länge dec grossen

Exemplare beträgt 3,7 CtMtr., die Breite l,8Ct.Mtr. , das Verhältniss der Breite zur Länge

wie 1 : 2,050, der Winkel am Wirbel 140 Grad.

Die stark entwickelten Schlosszähne geben das sicherste Merkmal für diesen Unio.

Seine Gestalt ist jedoch von der von U. securifonnis , U. Lottneri und U. Geinitzi ebenso

auffallend verschieden, wie von Unio obtusus und U. cymbaet'ormis. Fig. 15 stellt eine Schale

von innen , Fig. 1 (i dieselbe von aussen dar , Fig. ) 7 giebt den Querschnitt im Wirbel.

Ich besitze viele geschlossene und einige offene Schalen . welche ich neben Uniu

Lottneri im Sehief'erthone fand.

Fundort: Schacht Hannibal bei Bochum.

Unio batilliformis K. Ldwg. Tal. LXXl. IV. 1«. IH.

Zweischalige
,
gleichklappige , kurze , breite Muschel mit abgeriebenen Wirbeln. Das

hintere Schalenende ist kurz und stumpf, das vordere dicht vor der Schlossleiste abgestumpft,

wodurch die Muschel die Gestalt einer kleinen Schaufel bekömmt. Das Schloss besteht aus

dem langen , leistenfonnigen Zahn am vorderen Ende , unter welchen» ein Muskelanhefitpunkt

liegt, und aus einem langen, schwach hervortretenden Zahn am hinteren Ende, unter dem zwei

Muskelanheltstelleii sich vorfinden. Dei- Manteleindruck ist rauh , von einem glänzenden

äusseren Rand umgeben. Der Wirbel ist stumpf und liegt am Ende des Drittels der

Schalenlänge. Der W^inkel am Wirbel misst 124 Grad, die Schalenlänge 2.5 Ct.Mtr. . die

Breite 1,5 Ct.Mtr. Die Breite verhält sich zur Länge wie 1 : 1.G66.

Diese Muschel unterscheidet sich von Unio securifonnis, mit welcher sie am meisten

Aehnlichkeit besitzt, durch ilu- zugerundetes, nicht geschärftes Vorderende und die schwachen

Schlosszähne, von Unio obtusus durch ihre Kürze und die Stellung der Wirbel. Bei Unio

obtusus verhält sich die Breite zur Länge wie 1 : 2,5 , die spitzen Wirbel liegen weit nach

hinten in einem Sechstel der Schalenlänge.

Ich fand von dieser Species nur vier Exemplare mit Unio Lottneri im Schieferthone.

Fig. 18 stellt eine Schale von innen. Fig. 19' dieselbe von aussen dar.

Fundort: Schacht Hannibal hei liochum.

Unio Geinitzi K. Ldwc. Taf. LXXL Fijr. 20. 21.

Zweischalige, gleichklappige, dickwandige, fast nierentormige Muschel mit hohen, stark

hervortretenden Wirbeln, welche sich am Ende des Drittels der Schalenlänge befinden. Die

grösste Schalenbreite liegt im hochgcAvölbten ^'^irbelquersclmitte. Der vordere, längere Theil

der Schale ist stumpf, fast kantig mit gerade abgestutzter Spitze, am unteren Hände gegen

die Mitte hin etwas einbezogen. Das hintere .Muschelende ist breit, von unten her stark
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cingezcen und Init in dc-r Niilie des Schlusises eine kitine liieguiig. Die Sililosszahne sind

noch niclit bekiunit : jedoch lassen die stnrU entwickelten Wirbel und die Dicke der Schalen

am Ilinterinde auf l'niu schliessen. Die Anwiichsstreii'en sind stiirk ausgeprägt. Hei einigen

Exeinulnren liiurt vuin Wirbel ans eine wulstige Anschwellung nach dem vt)rderen Knde der

Schale, welches die Stelle für den Kierstock ist. I'ii Winkel am AVirbel misst 131 (irad:

die Lim^e der grösseren Schalen beträgt 3,3 ('t.Mtr. , ilne iireite 1.^ Ct.Mtr. , die HiX'ite

verhält sich zur Länge wie 1 : 1.833.

Diese Form steht Unio obtusus am nächsten, ist aber kürzer und breiter als letzterer,

auch am unteren l.'ande stärker eingezogen, mui ihr Wirbel liegt mehr gegen die Schalen-

mitte iiiii.

Ii h widmete sie dem um die Sächsische Steinkohlen-Formation und deren \ ersteine-

rimcen hochverdienten Herrn l'rofessor Tl. I>. Gcinitz zu Dresden.

Fig. 20 stellt eine grosse. Fig. 21 zwei kleinere Klappen dar. Ich besitze im tianzen

nur drei, am Gesteine festsitzende Schalen , deren Schloss ich wegen ihrer Zcrbrechliehkeit

nicht zu entblösscn wagte.

Fundort: Mit Anodcmta lucida . Dreissenia Feldmanni, Cyclas elegans und anderen

Muscheln, auch Leiiidodendron obovatum Sternb. in einem unreinen Kohleneisenstein , welcher

im Schachte Carl des ( ulner Ber;::werks-\'ereines bei Alteiitssen zwischen dem zweiten imd

dritten Steinkohlen-Flötze (von oben gezählt) eingelagert ist. Die l.agerunLi dieses Blackbandes

ist dadurch 'Te<'el)en, das.« dasselbe sieh zwisi hen dem Steinkohhn-Flötze lluiro »and Knochen-

bank . also in der oberen .\btheilung der mittleren Etage der West[»hälischen Steinkohlen-

Formation befindet.

1 iiju aiiaiM> <ioMt. Taf. i.XXIl. Fig. 3.

Breite und kurze . am liinteren iünie zugerundete . am vorden n ungleichseitig

zugespitzte Muschel njit rundem Wirbel, kurzer, gerader Schlo.ssleiste und .starker Wölliung.

Die Anwachsstreifen sind deutlich : es wechseln einzelne stärker au.><geprägtc mit zahlreielien

feineren Iteifen ab. Das Schloss ist unbekainit, niuss imles.sen. nach den starken l'neben-

heiten zu schlieswn, welche sich auf dem hinteren Theile der zerdrücktt-n Schalen befinden,

starke Zidme gehabt haben. V^om Wirbel limtt eine starke Anschwelhmg für den Kierstock

nach der vfirderen Spitze. Breite der Schalen 1.!' Ct. Mir. . Länge dt i-selben 2,".> ('t.Mtr.,

\'erhidtniss «ler l'reite zur Liiusre wie 1 : l.tiOo. Dir N\'irbil lic^it am F.nde eines Driitil.«

der Schnlenlünge ; (]<] Winkel desselben misst l»i unzerdnickten SchaUii 13.') (Jrad.

Diese Muschel kommt Unio securiformis sehr nahe; ihr fehlt jcdoih die plötzliche

Abbchragung der vonh len Spitze , welche vielmehr ganz allmählich zuläuft und nach der
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Schlossleiste hin eine steil abfallende V'erflacliung zeigt; sie ist höher gewölbt und mit einem

stumpferen, runderen Wirbel versehen.

Herr Professor Dr. Geinitz übersandte mir vier solcher Schalen, auf zwei Handstücken

liegend , aus der Sammlung des Königlichen Museums und der pol}i;echnischen Schule zu

Dresden. Zwei davon sind geschlossen und noch hoch gewölbt, aber mit einer thonigen

Hülle umgeben, die zwei anderen sind zerdrückt, doch sonst gut erhalten. Von letzteren

gebe ich in Fig. 3 eine Abbildung, auf der die Verflachung nach der Schlossleiste breit

gedrückt erscheint.

Fundort : ^^'ulf's Eisenzeche bei Werden, im Schiefei'thone, wahrscheinlich der unteren

Abtheilung der mittleren Etage der Westphälischen Steinkohlen - Formation.

Anodonta angulata. — Cardinia angulata Ryckh. Taf. LXXll. Fig. 4.

Zweischalige
,

gleichklappige , eiförmige , flachgewölbte Muschel , deren Wirbel sich

nicht über die Schalenfläche erheben. Die Wirbel liegen in zwei Siebentel der Schalenliinsie.

Das Hintertheil (zwei Siebentel der Länge) ist elliptisch, das vordere Ende (fünf Siebentel

der Länge) erscheint durch allmähliche Abstumpfung wie bei Unio obtusus fast eckig. Die

Schlosszähne sind auf dem Abdruck des Schaleninnern nicht sichtbar. Das die Schalen ver-

bindende Ligament reichte sehr weit nach vorn. Die Anwachsstreifen treten nur wenig

hervor, die Oberfläche der Schalen erscheint zerfressen grubig. An einer Stelle befindet sich

ein kleiner spiralförmig gewundener Abdruck darauf. Länge der Klappen 3,0 Ct.Mtr.,

grösste Breite 1,4 Ct.Mtr, Verhältniss der Breite zur Länge wie 1:2,144, Winkel am

Wirbel 148 Grad.

Von Anodonta Hardensteinensis durch die grössere Länge des Hintertheiles und die

stumpfe Gestalt des Vordertheiles , von Anodonta procera, A. cicatricosa und A. brevis durch

die lang eiförmige Gestalt und das lange Ligament verschieden.

Ich kenne nur ein Exemplar, welches mir aus der Sammlung des Königlichen

Museums zu Dresden durch Herrn Professor Geinitz mitgetheilt wurde.

Fundort : Im Hangenden des Kohlenflötzes Kadstube auf Zeche Carolina, bei Mühlheira

a. d. Ruhr; also über Flötz Hundsnacken in der unteren Abtheilung der unteren Etage der

Westphälischen Steinkohlen-Formation. Ausserhalb Westphalen kommt diese Form noch in

der Kohlen-Formation von Manebach und Ilmenau in Thüringen vor.

Cyclas e leg ans R. Ldwg. Taf. LXXL Fig. 12. 13. 14.

Zweischalige
,
gleichklappige , runde , dünnwandige Muschel mit schwachen Anwachs-

streifen, von denen einige stärker und zwischen diesen je 20 bis 30 schwächer ausge[)rägt sind.

Die Wirbel sind rund und liegen genau in der Mitte der Schalen. Das Schloss ist nicht

Band vm, 6. 25
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bekannt. Die hintere Hälfte der Schalen läuft vom Wirbel in einer geraden Linie abwärts

und ist etwas eingedrückt, die vordere Hälfte bildet vom Schloss abwärts eine sanft nach

ausfien gebogene, etwas längere Linie, welche sich in einem spitzen Winkel mit dem fast

halbkreistunnigen unteren Kande verbindet. Der Winkel am Wirbel misst II U Grad, die

grüsste Breite der Schalen 1,4 Ct..Mtr. , die grösste Länge 1,9 ('t.Mtr. Am vorderen Ende

ist eine leichte, die concentrischen Anwachsstreifen kreuzende Reifung bemerkbar. Die Schalen

waren sehr dünn und sind deshalb meistens zerdrückt. Fi}j. 1 2 ist die Abbildunsj eines klei-

neren , Fig. 13 eines grösseren Exemplars in natürlicher Grösse, Fig. 14 stellt ein Stück

Schale dreimal vergrössert dar.

\'on den übrigen Cycladeen der Wcstphälischen Steinkohlen - Fonnation unterscheidet

sich diese sehr merklich. Cyrena anthracina ist beinahe trapezförmig, sie hat einen spitzeren

Winkel am ^^'irbel ; bei Cyrena extenta liegt der Wirbel weit ausserhalb der Mitte , so dass

das Vordertheil sehr verlängert erscheint; bei Cyrena rostrata geht das \'ordertheil in einen

Schnabel aus, ihre Wirbel sind runder und treten stärker hervor. In der Grösse nähert

sich Cyclas elegans der lebenden Cyclas rivicola Lamk. unserer Bäche und Flüsse , welche

jedoch spitzere, mehr nach hinten liegende Wirbel hat, und der auch die Längsstreifung fiiilt,

die in ähnlicher Weise zuweilen bei der lebenden Cyclas Cornea l.anik. vorkommt.

Fundort: Mit Unio Geinitzi und Dreissenia Feldmanni im Blackband auf Schacht Carl

bei Altenessen.

Dreissenia Feldmanni R. Ldw«;. Taf. LXXI. Flij. 1—4.

Zweischalige, gleichklappige, fast rhomboidale, sehr dünnwandige Muschel mit gerader

Schlossleiste mid schmaler, dem Schlosse gegenüber liej^ender Üeff'nung fiir den Bvssus. Die

Wirbel sind spitz; der von ihnen gebildete Winkel misst 45 bis 47 Grad. Die obere Hälfte

der Muschel ist ein fast gleich.schenkeligcs Dreieck, während die untere am Schloss etwas

eingezogen erscheint und alsdann in eine lange parabolische Spitze ausläuft. Die Klappen sind

hoch gewölbt in der Weise , dass von der Schlosseite des Wirbels eine starke Anschwellung

quer über bis in die parabolische untere Spitze ausläuft , w<xlurch bei geschlossenen Klappen

auf der Seite des Byssus eine steil gegen den Rand abfallende Fläche entsteht, während

die Schlosseite einen scharfen Rücken darstellt. Die Anwachsstreifen sind concentrisch und

treten deutlich hervor; es wechseln in breiteren Zwischenräumen stärkere mit vielen dazwi-

schen liegenden schwächeren ab. Das Schloss besteht aus einer unter dem Wirbel in die

.Muschel hineinragenden, unten kreisförmig ausgeschnittenen Scheidewand , um welche der

lange, leistenfömiige Zahn an der einen Seite herumläuft, wodurch auf der Fläche der

Scheidewand eine Hache N'ertiefnng entsteht. Ain Ende der Schlossleistc liegt innerhalb des

Mantek'iiidrurkes lin ovnhr Mn^kelanheftpunkt. Die grösste Breite der .Muschel misst .'5, .3 Ct,

Mtr.
,
grösste I>angc der.«*ilb(ii 1,0 ("t.Mtr.
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Zur Vergleichung fiige ich in Fig. 1 1 a. b. c Abbildungen von der bei Düsseldorf im

Rheine lebenden Dreisseiiia polymorpha Bened. bei. Fig. 11 ist eine Klappe von aussen,

a bezeichnet, wie auch in Fig. 1. 2. 4 der fossilen Dreissenia Feldmanni, die Schlüsselte,

b die Seite des B3'ssus. Dreissenia poljinorpha ist auf der Schlosseite auswärts, auf der

Seite des Byssus einwärts gebogen, während in Dreissenia Feldmanni beide Seiten mehr

geradlinig verlaufen. In beiden Arten stimmen die Wölbung und der Verlauf des Wulstes

überein; dieser veranlasst in beiden eine steil abfallende Fläche nach der Seite des Byssus hin,

während er nach der Schlosseite einen scharfen Kücken darstellt. Fig. 11c zeigt das Innere

von Dreissenia polymorpha. Auch bei dieser Figur bezeichnen die Buchstaben dieselben Scha-

lentheile Avie in der fossilen Art Fig. 2. Das Schloss besteht aus der Scheidewand b mit

einer flachen Grube und einem langen, leistenftirmigen Zahn, unter welchem ein ovaler

Muskelansatz m liegt.

Fig. 1 1 a giobt ein Bild von Dreissenia polyinorpha von der Seite des Byssus mit dem

langen Spalt zum Austritte dieses Byssus. Fig. IIb ist eine Ansicht von der Schlosseite.

Dreissenia Feldmanni ist von aussen in Fig. 1 und 4 gegeben. Die Schlosseite ist gerad-

linig; am Ende des Schlosses befindet sich eine kleine Einbiegung des unteren Randes,

welche jedoch die Stärke nicht erreicht, die wir bei Dreissenia laciniosa 1!. Ldwg. kennen

lernten. Die Seite des Byssus b erscheint etwas nach aussen gekrümmt und verläuft allmäh-

lich in das weit hei-vortretende untere Ende, während auch bei Dreissenia laciniosa auf

dieser Seite eine starke Einbiegung besteht, wodurch an ihrem unteren Ende im Vereine mit

der anderseitigen Einbiegung drei lange Zipfel entstehen. Fig. 2 stellt eine Klappe von Dreis-

senia Feldmanni von innen dar ; a ist die Schlosseite mit dem langen, leistenformigen Zahne,

1 die Scheidewand unter dem Wirbel, b die Seite des Byssus, m der Muskeleindruck. Fi<T. 3

giebt ein Bild einer solchen noch geschlossenen Muschel, von dor Schlosseite a gesehen.

Die Wirbel und die von ihnen auslaufenden Wülste stehen oben etwas über dem Schlosse

vor. Da ich nur ein solches Exemplar besitze, so wagte ich es nicht, dasselbe vom Black-

band zu befreien und die Seite des Byssus zu entblössen.

Ich widmete diese Muschel dem Königlichen Bergmeister a. D. , Herrn Feldmann, zu

Zeche Anna bei Altenessen.

Fundort : Im Blackband unter dem zweiten Kohlenflötze des Schachtes Carl bei Alten-

essen, mit Unio Geinitzi , Anodojita lucida, Cypris incisa u. s. w. Sehr häufig, ich habe

über hundert Exemplare untersucht.

Dreissenia dilatata R. Ldwg. Taf. LXXI. Fig. 5. G. 7.

Zweischalige, gleichklappige, dünnwandige, dreieckige , unten stumpf zutrerundete Mu-

schel , mit auswärts gebogener Schloss- (a) und Byssus-Seite (!>) und stumpfem Wirbel , von

welchem (juer über die Klappe gegen das untere Ende hin ein liolur Wulst ausläuft, dessen

25*
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Seitenflächen gegen die Byssus-Seite steiler abfällt als gegen die Schlosseite. Die Anwachs-

ßtreifen sind concentrisch und abwechselnd stärker und schwächer. Das Schloss besteht aus

einer wenig hervortretenden Scheidewand unter dem Wirbel und einer dünnen, runden Leiste.

Es ist ein ovaler Muskekindruck vorhanden. Länge der Schalen 1,3 — 1,7 Ct.Mtr., Breite

derselben 2— 2,5 Ct..Mtr. , Winkel aui Wirbel 55 Grad. Das obere Stück Schale ist ungleich

dreiseiti" , das untere kürzer und zugerundet , an der Schlosseite kaum etwas eingebogen.

Fi«'. 5 und 6 sind Schalen von aussen , Fig. 7 eine von inncji dargestellt.

Von Dreissenia Feldmaiini sowohl , wie von D. laciniosa durch den stumpferen

Schlosswirbel und die Gestalt der unteren Schalenhälfte, dann auch durch die Kleinheit

der Klappen unterschieden.

Ich habe acht Muscheln dieser Art untersucht.

Fundort: Mit Dreissenia Feldnianni im Blackband unter dem zweiten Steinkohlen-

Flötze des Schachtes Carl bei Altenessen ; nicht so häufig als die vorige.

Dreissenia inflata R. Ldwg. Taf. LXXL Fig. 8. 9. 10.

Zweisehalige
,
gleichklappige, dreieckige , unten breite und zugerundete , hochgewölbte

Muschel , mit geradem , langen Schloss , einwärts gebogener Byssus-Seite , stumpfen , nmden

Wirbeln, dicken, wulstfönnigen Erhöhungen auf den Klappen, welche, von den Wirbeln dicht

an der Byssus-Seite herablaufend, gegen diese steiler als gegen die gegenüber liegende

Schlosseite abfallen und mit dicht stehenden , deutlichen , concentrischen Anwachsstrcifen

versehen sind. Breite der Klappen 4— 4,5 Ct.Mtr., Länge derselben 2 - 2,6 Ct.Mtr., Winkel

am Wirbel 54 Grad. Das Schloss besteht aus einer sehr schmalen Scheidewand unter dem

^^'irbcl und einem langen, schwachen, leistenformigen Zahne. Es ist ein Muskeleindruck

unterhalb des Zahnes vorhanden. Fig. 8 stellt eine Schale von innen dar, Fig. 9 eine solche von

aussen , woran sich eine eigenthümliche, kaum über die Schalenflächc sich erhebende Kni(!kung

der Anwachsstreifen in einer vom Wirbel gegen das untere Schlossende huifendin Linie

bemerklich macht. Fig. 10 ist eine sehr grosse, noch geschlossene, jedoch etwas verdrückte

Muschel , von der Byssus-Seite gesehen. Solche glänzende , mit ganz düimer, zerbrechlicher

Schale überzogene Muscheln kommen nicht selten vor.

Von Dreissenia Feldmanni ist diese Specics durch die stimipfere. l)rciterc Gestalt, von

Dreissenia dilatata durch den Verlauf der wulstfiinnigen Erhöhung auf den Klappen dicht an

der By.ssus- Seite , durch das stumi)fere rntcrtlieil und durch beträchtlichere Grösse, von

Dreissenia laciniosa durch den gänzlichen Mangel der Zipld am unteren Ende und den

stumpferen Schlosswinkel verschiedcfi.

Fundort: Nicht häufig' mit Dreissenia Feldnianni imd dilatata im Blacki)and auf Schacht

Cari bei Altcnessen.
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Planorbis Caroli K. L(W. Taf. LXXII. Fig. 5. 6. 7. 7a.

Auf eine Scheibe gewundene, kleine Schnörkelschnecke, deren Röhre auf der Unter-

seite abgeplattet , oben zusammengedrückt oval , mit feinen , deutlichen Anwachsstreifen,

sich nach aussen allmählich erweitert. Das Gehäuse ist unten flach, auf der anderen Seite

erhaben mit einer inneren nabelartigen Vertiefung und hat 3 — 4 Umgänge. Grösse 0,3 ("t.Mtr.

Es finden sich nur Hohlabdrücke und Steinkerne, woraus ich schliesse , dass die

Schale sehr dünn und leicht vergänglich war.

Fig. 7 zeigt einen Abdruck von der platten Unterseite, 7a denselben dreimal ver-

grössert, Fig. 5 und 6 die dreimalige Vergrösserung eines von einem Abdrucke genom-

menen Abgusses der Oberseite.

Fundort: Mit Dreissenia Feldmainii und Anodonta lucida im Blackband auf Schacht

Carl bei Altenessen.

Cypris incisa R. Ldwg. Taf LXXI. Fig. 22 — 27.

Kleine, flache, oben runde, unten gerade und eingekerbte Schälchen mit ungezahntem

Schlosse, 0,18 Ct.Mtr. lang, 0,1 Ct.Mtr. breit. Die Schälchen sind am Kopfende am brei-

testen, fast halbki'eisförmig ; dieses Ende nimmt drei Achtel der gesammten Länge ein und ist

diu'ch eine tiefe Einkerbung vom hhitcren Ende abgegrenzt. Am Rücken beginnt hinter dem

Kopfende, unmittelbar an eine kleine Hervorragung sich anschliessend, das Schloss, welches

sich als eine flache, ungezähnelte (glatte) Leiste darstellt. Das Hintertheil der Schälchen ist

am Rücken stark nach imten gekrümmt, am Bauch im Ganzen geradlinig mit zwei Einker-

bungen und einer kleinen , klappenartigen Erhöhung am Schwanz. Es ist dicker als das

Kopltheil; jcderseits läuft eine wulstförmige Leiste von dem Einschnitte hinter dem Kopfe

nach der Schwanzspitze, welche nach dem Bauche (nach unten) steil, nach dem Rücken

allmählich abgeflacht ist. Die erste Einkerbung zwischen Kopf und Rumpf reicht, von einer

Oeffnung an dem unteren Rand beginnend, in Form einer kleinen Rinne bis etwa in die

Mitte der Schälchen herauf und endigt an den zuvor genannten Leisten. An den Stein-

kernen ist sie kenntlicher als auf der äusseren Schalenoberfläche; sie steht also mit kleinen

Erhöhungen auf den inneren Schaleuwänden im Zusammenhange, woran sich vielleicht die

Kiemen oder sonst ein Organ des kleinen Crustacees anlehnte. Von unten gesehen bemerkt

man drei Oeffnungen in den geschlossenen Schalen , welche sämmtlich in der Berührungslinie

der beiden Klappen liegen ; die erste befindet sich am Kopftheile , wahrscheinlich zum Her-

ausstrecken des vordersten Fusspaares, die zweite, grössere, zwischen Kopf und Rumpf war

für die Kiemen und Fresswerkzeuge vorhanden , die dritte, an dem Rumpf ebenfalls in einer

kleinen Einkerbung liegend, könnte zum Herausstrecken der hinteren Fusspaare und des
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Schwanzes gedient haben. Die äussere Oberfliiche der Schiilchcn ist mit kreisrunden Körn-

eben dicht bedeckt.

Geschlossene (zwcikhippigc) Schälchen lassen sich niclit leicht unzerbrochen vom

Gesteine befreien ;
geöffnet, so wie als Steinkerne kommen sie sehr häufig, oft zu Hunderten

beisamnienliegend , vor.

Fig. 22 giebt die Länge der Schälchen an , Fig. 23 und 26 stellen zwei zehnmal

vergrösserte Schälchen von der Seite dar, Fig. 24 ein geschlossenes vom Rücken aus, Fig. 25

ein solches von unten gesehen, Fig. 27 ist ein Stück Schale bei 20facher Vergrösserung.

Fundort: Mit Dreissenia Feldmanni, D. inflata, Unio Geinitzi u. s. w. im lUackband

unter dem zweiten Kohlenflötz auf Schacht Carl bei Altenessen.

Die Cardinien . welche Herr Professor Geinitz mir zur \'crgleiclumg mitthciltc, liegen

zu Hunderten im Schieferthon und Sandsteine verstreut; es finden sich ausgewachsene und

unausgewachsene Schalen durch einander, ganz so wie in dem Blnckbaiid und den Schiofor-

thonlagen der Westphälischen Steinkohlen-Fonnation. Besonders auffallend ist die Kleinheit

der Tardinien ; die meisten sind 2 Ct.Mtr. , nur eine einzige Art 2,5 CtMtr. lang. In

dieser Beziehung gleichen sie der Anodonta minima, A. brevis, A. Hardensteinensis , über-

haupt mehreren in der unteren Abtheilung der "Westphälischen Steinkohlen-Formation vor-

kommenden Xajaden. Nur bei zwei Arten, der Cardinia tellinaria und Cardinia Goldfussana,

gewahrte ich sehr kleine Schlosszähne am Hiiitertlieile, bei den übrigen scheinen sie

gänzlich zu fehlen.

Ich konnte folgende Fonncn untersuchen:

Cardinia tellinaria Knningk. — Unio tellinarius Goldf.

Von Fottschappel im Flauen'sclien Grunde l)ei Dresden; von Ludwigsdorf im Glatzi-

schen (Schlesien); von Manebach HI. Flötz, bei Ilmenau in Thüringen; von Lüttich (houill.

de la Batterie). — Mehrere Kxemplare haben dicht hinter dem Wirbel einen kleinen, scharfen

Eindruck , welcher offenbar von einem Schlosszahne herrührt ; an der anderen Seite des

WirbcU legt sich ein langer, leistenformiger Schlosszalm an.

Cardinia Goldfussana Koningk. — Liiio Cii)ldlu>sanus.

Von Löbcjün; von Crock bei Hildbinghansen; von Manebach, Ilmenau, Licbichiii und

Lohme im Amte Gehron im Thüringen'schcn ; von IJiidolphsgrube (Sohle des 21. Kohli-nllüt/es)

bei \ olpersdorf im Glatziscben. — Mehrere Exemplare hai>en ebenfalls kleine, scharfe, von

Schlosszjihncn herrührende Eindrücke hinter dorn Wirbel und einen scharfen, leistenliirmigen

Zahn vor demselben.
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Cardinia carbonaria Koningk.

Zwischen Cardinia Goldiussana, von Ilmenau.

Cardinia ovalis Martin.

Von Manebach, von Crock bei Hildburgliausen.

Cardinia angulata Ryckh.

^'oIn Kammerberge bei Ilmenau imd von Manel)ach , aus den oberen Schichten der

dortigen Formation.

Cardinia nana Koningk.

Aus dem schwarzen Schiefer von Goldlauter. Scheint eine Cycladee zu seyn.

Cardinia Freysteini Geinitz.

Aus dem Scherbenkohlenflötze von Oberhohndorf bei Zwickau. Ist leider nur ein

Brachstück, das ebenfalls von einer Cycladee abstammen dürfte. Diese Cardinien habe ich

mit den Westphiilischen Najaden in folgender Tabelle zusammengestellt, indem ich sie den

Anodonten, Unionen und Cycladeen anreihte.
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Palacoiitogr. Bd. VIII.
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1-4. Drcisseiiia FcUlraanni Ldwg. - 5-7. Drcissenia dilaiata L.hvg. - 8-10. Drcissci.ia inflata L.lwg. - 11. Dicisscnia polymorplia

Bened. (lebend). - 12-14. Cyclas cicgans Ldwg. - 15-17. Unio crassidcns Ldwg. - 18. 19. Uiiio batilliformis Ldwg. - 20. 21. Unio

Geiniui Ldwg. — 22— 27. Gypris incisa Ldwg.

LithogT. «. Druck ton Th. Fitehfr in Catift.
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1. 2. Uiiio Lottncri Ldwg. - 3. Unio atratus Gül.lf. - 4. Anoilonta angulata Ryckli. — 5-7. l'lanorliis Caroli Ldwg. _ 8—10. Unio

viriais Lihvg. — 11. 12. Unio Münzcnlicrgcnsis Lilwg. — 13. 14. Drcisscnia Brardi Brongn., var. — Li. 16. Cyrena acuta Ldwg. —

17. CjTciia Faujasi Desh. , var.

Lithogr. u. Druck rnn Th, Fitchtr in Caitft-

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Palaeontographica - Beiträge zur Naturgeschichte der Vorzeit

Jahr/Year: 1859-61

Band/Volume: 8

Autor(en)/Author(s): Ludwig Rudolph

Artikel/Article: Süsswasser-Bewohner aus der Westphälischen Steinkohlen-Formation.
182-194

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=21166
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=61050
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=426121

